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7. Sitzung des Dritten Stadtteilbeirats Johannstadt 

Mittwoch, 10.9.2025 in der JohannStadthalle, Holbeinstraße 68 

18.00 - 21.00 Uhr 

Anwesende oder vertretene Beiratsmitglieder: 
• Annett Bachmann, gewählte Bürgervertreterin ohne Gruppenzugehörigkeit (ab TOP 3) 

• Andrea Bielmeier, JohannStadt Quartier e.V. 

• Cathrin Bochert, Seniorenzentrum Amadeus 

• Philip Brehmer, Ballroom Culture gUG, nachberufener Vertreter der Freiberufler 

• Juliana Dressel-Zagatowski, 101. Oberschule „Johannes Gutenberg“  

• Elena Gruß, gewählte Bürgervertreterin ohne Gruppenzugehörigkeit 

• Jan Goldammer stellvertretend für Tobias Funke, Evangelische Jugend Dresden 

• Sonia Hannemann, Gymnasium Dresden-Johannstadt 
• Martin Helbig, entsendeter Vertreter des Stadtbezirksbeirats Altstadt 

• Kerstin Holder stellvertretend für Andreas Blume, Der Kinderschutzbund OV Dresden e.V. 

• Ramona Mehling, gewählte Bürgervertreterin ohne Gruppenzugehörigkeit 

• Andrea Peisker, gewählte Vertretern der Senior*innen 

• Mernaz Pohl-Shirazi stellvertretend für Isamil Davul, Ausländerrat Dresden e.V. (ab TOP 3) 

• Meike Weid, Johannstädter Kulturtreff e.V.  

Gäste: 
• Anke Ostermeyer, Landeshauptstadt Dresden, Amt für Stadtplanung und Mobilität (TOP 1-4) 

• Sarah Reichelt, Landeshauptstadt Dresden, Geschäftsstelle Kommunaler Präventionsrat (TOP 1) 

• Joris Schofenberg, Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH (ab TOP 5) 

Sitzungsleitung und -protokoll: 
• Andrea Schubert, Stadtteilverein Johannstadt e.V. 

• Matthias Kunert, Quartiersmanagement (Moderation, Protokoll) 

 

Tagesordnung:  

18.00 Uhr Begrüßung und Vorstellung, Tagesordnung, Feststellung Beschlussfähigkeit 

18.10 Uhr TOP 1 – Graffitiprävention und -beseitigung (LHD | Kommunaler Präventionsrat) 

18.30 Uhr TOP 2 – Beratung und Beschlüsse zum Verfügungsfonds Nördliche Johannstadt 
18.50 Uhr TOP 3 – Beratung und Beschlüsse zum Stadtteilfonds Johannstadt 

19.10 Uhr TOP 4 – Räume im neuen Stadtteilhaus (Johannstädter Kulturtreff e.V.) 

19.30 Uhr Pause 

19.45 Uhr TOP 5 – Gestaltung Grünfläche am Stadtteilhaus und ehem. Blumenstraße  

(LHD | Amt für Stadtplanung und Mobilität)   

20.05 Uhr TOP 6 – Logo des Stadtteilbeirats  

20.30 Uhr TOP 7 – Aktuelle Informationen aus dem Stadtteil 

20.50 Uhr TOP 8 – Nächste Sitzung 

Begrüßung und Vorstellung, Tagesordnung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Frau Schubert begrüßt die Beiratsmitglieder und Gäste zur 7. Sitzung des Dritten Stadtteilbeirats (29. 

Stadtteilbeiratssitzung insgesamt) und dankt dem JohannStadt Quartier e.V. für die Bereitstellung 

der Räumlichkeiten, Getränke und Snacks. Da der Stadtteilverein mangels öffentlicher Förderung die 

halbe Personalstelle für das Projekt „Stadtteilbeirat und Stadtteilfonds“ weiterhin nicht besetzen 
kann, übergibt sie die Sitzungsleitung an Herrn Kunert vom Quartiersmanagement. Herr Kunert be-

grüßt ebenfalls herzlich und dankt für die Teilnahme. 
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In einer kurzen Vorstellungs- und Blitzlichtrunde stellen sich die anwesenden Mitglieder bzw. stell-

vertretenden Mitglieder vor. Zu Sitzungsbeginn sind 12 Mitglieder anwesend, wodurch die Be-

schlussfähigkeit gemäß § 5 Nr. 1 der Geschäftsordnung gegeben ist. Die Tagesordnung wird ange-

nommen. Gegen die Anfertigung eines Sitzungsfotos und dessen Veröffentlichung im Internet gibt es 

keine Einwände.  

TOP 1 – Graffitiprävention und -beseitigung 

Herr Kunert erinnert daran, dass die Freigabe von Wänden zur Graffitigestaltung und die Beseitigung 

von Schäden durch illegale Graffitis im Johanngarten schon mehrfach Gegenstand im Beirat war. 

Nachdem 2019 die Skateranlage und Streetartfläche auf dem benachbarten ehemaligen Platten-

werksgelände wegfiel, habe sich die Stadtteiljugend die Betonwände sukzessive als Graffitifläche 

angeeignet, wie Herr Kunert einleitend anhand einer kurzen Fotodokumentation ausführte (Folien 5-

8). Leider wurden in der Folge auch die Ausstattungsobjekte der Umgebung in Mitleidenschaft gezo-
gen. Auch die seit 2017 im Johanngarten befindliche Infostele Nr. 2 des historischen Rundwegs durch 

die Nördliche Johannstadt wurde 2024 mit Graffitis beschmiert. Da die Schmierereien nicht entfernt 

wurden, verschlechterte sich der Zustand der Fläche immer weiter. Inzwischen ist die Stele vollstän-

dig übersprüht. Sowohl die Säuberung der Fläche als auch eine Freigabe der Graffitiwände als legale 

Graffitiflächen sind immer wieder vorgetragene Bürgeranliegen. Im Mai 2024 hatte sich der Stadt-

teilbeirat per Beschluss für eine Freigabe der Wände ausgesprochen (Beschluss Nr. 20/2024). 

Frau Reichelt von der Geschäftsstelle des Kommunalen Präventionsrats der Landeshauptstadt Dres-

den (KPR) stellt die Möglichkeiten vor, mit denen der KPR unterstützen kann (vgl. Präsentation KPR). 

Dem aus Vertreter*innen verschiedener Ämter, des Stadtrats, der Polizei und der Staatsanwaltschaft 

zusammengesetzten Gremium steht seit 2021 jährlich ein Budget für die Beseitigung von illegalen 

Graffitischmierereien und für die Entwicklung von Präventionsmaßnahmen zur Verfügung. Frau Rei-

chelt erklärt, dass eine Graffitentfernung auf Stele, Bänken und Stadtmöblierung aus dem Budget des 

KPR möglich sei, sofern das zuständige Fachamt die Angebotsabfrage und -beauftragung übernimmt. 
Die erforderlichen Schritte seien im Rahmen eines Ortstermins mit dem zuständigen Sachbearbeiter 

des Amts für Stadtgrün und Abfallwirtschaft am 2.9. bereits in die Wege geleitet worden. 

Auch die Freigabe der Betonwände als legale Graffitifläche werde durch den KPR unterstützt. Ziel der 
Legalisierung sei es einerseits, Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, künstlerische 

Fähigkeiten und kreative Ideen zu demonstrieren ohne dabei straffällig werden zu müssen. Aus kri-

minalpräventiver Sicht gehe es zudem darum, illegale Graffiti und Farbschmierereien zurückzudrän-

gen und die gegenseitige Akzeptanz zwischen Sprayern und Skeptikern zu erhöhen. Anhand ei-

ner Karte der bestehenden legalen Graffitiflächen der Landeshauptstadt Dresden macht Frau Rei-

chelt deutlich, dass es in der Johannstadt und im gesamten Stadtbezirk Altstadt derzeit keine legale 

Graffitifläche gibt. Gleichwohl sei der Bedarf nach solchen Flächen hoch. Voraussetzung für die Frei-

gabe sei jedoch, dass der Eigentümer der Fläche einer 24/7-Nutzung durch alle Personengruppen 

zustimmt. Im Fall des Johanngartens lehnt das zuständige Amt für Stadtgrün und Abfallwirtschaft die 

Freigabe ab, wie zum Ortstermin am 2.9. nochmals bekräftigt wurde. Aktuell komme daher eine Graf-
fitigestaltung nur im Rahmen einer zeitlich befristeten Sondernutzungserlaubnis infrage. Dabei müs-

se der Antragsteller immer mit vor Ort sein, um Anzeigen wegen Sachbeschädigung zu vermeiden. 

In der anschließenden Diskussion werden die folgenden Aspekte vertieft: 

• Umfang und zeitliche Umsetzbarkeit der Reinigung: Frau Ostermeyer erkundigt sich, ob und 

in welchem Umfang eine Reinigung noch dieses Jahr veranlasst werden kann. Frau Reichelt 

erklärt, dass dies vom Angebot des Fachamtes abhänge, aber aktuell noch Budget für 2025 

vorhanden sei, um sowohl das Mobiliar zu reinigen, als auch das Cover der Stele zu ersetzen.  

https://www.johannstadt.de/orte/standort-2-johanngarten/
https://www.johannstadt.de/orte/standort-2-johanngarten/
https://www.johannstadt.de/gremien/stadtteilbeirat/sitzungen/23-05-2024/
https://www.dresden.de/de/leben/gesellschaft/kommunaler-praeventionsrat.php
https://www.dresden.de/de/leben/gesellschaft/kommunaler-praeventionsrat.php
https://www.dresden.de/de/leben/gesellschaft/kriminalpraeventiver-rat/graffiti/legale-graffitiflaechen-ohne-auflage.php
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• Graffitischutz: Auf die Frage, ob Stelen und Mobiliar zukünftig mit einem Graffitischutz aus-

gestattet werden könne, gibt Frau Reichelt zur Auskunft, dass dies aus Sicht der Landes-

hauptstadt nicht für sinnvoll gehalten wird. Aus Kostengründen sei es sinnvoller, den Graffi-

tischutz wegzulassen und betroffene Objekte einfach regelmäßig zu reinigen.  

• Entfernung verfassungsfeindlicher Schmierereien: Herr Helbig erkundigt sich, ob die Stadt 

ein Gesamtkonzept habe, wie verfassungsfeindliche Schmierereien binnen 48 Stunden ent-

fernt werden. Frau Reichelt erklärt, ein Konzept bestehe, sei aber ihrer Meinung nach noch 

nicht ganz ausgereift. In den letzten zwei Jahren habe es einen Rahmenvertrag mit einem 

Unternehmen zur Graffitientfernung gegeben, der jedoch nicht verlängert wurde, weil die 

Stadt mit der Umsetzung nicht zufrieden gewesen sei. Aktuell müssten daher stets Einzelan-

gebote eingeholt werden. Um den Prozess mit einem ständigen Ansprechpartner wieder zu 

vereinfachen, habe im Sommer dieses Jahres ein Graffitientfernungstest mit der Stadtreini-

gung Dresden stattgefunden. Wenn die Vergabe erfolgt, würde auch eine zeitnahe Entfer-

nung von verfassungsfeindlichen Schmierereien mit aufgenommen werden. Wie schnell die 
Entfernung tatsächlich erfolgen könne, sei eine Frage der Kapazitäten.  

• Zusammenarbeit mit der Polizei und Möglichkeiten der Duldung: Herr Helbig erkundigt sich, 

ob ein Besprühen der Wände im Johanngarten als Bagatelldelikt geduldet werden könne, da 

Jugendliche vermutlich nicht im Themenstadtplan nachsehen werden, ob die Fläche legal sei 

oder nicht, und durch die Einsätze auch Einsatzkräfte gebunden würden. Frau Reichelt er-

klärt, dass die legalen Flächen der Polizei bekannt seien. Bei einer bloßen Duldung könne die 

Polizei jedoch Sprayer oder Beschwerden nicht einfach ignorieren, weshalb die Stadt von 

Duldungen Abstand genommen hat. Herr Kunert erkundigt sich, in welchem Umfang es am 

Johanngarten bereits zu Anzeigen gekommen ist. Frau Reichelt erklärt, sie werde diese In-
formation nachreichen.  

• Sinn und Zweck einer zeitlich begrenzten Freigabe im Rahmen einer Sondernutzung: Sei-

tens mehrerer Beiratsmitglieder wird eine zeitlich begrenzte Freigabe nicht als zielführend 

angesehen. Die Schulleiterin des Gymnasiums Dresden Johannstadt, das die Betonwände im 

Johanngarten bereits 2023/2024 im Rahmen eines aus dem Verfügungsfonds geförderten 

Graffitiprojektes mittels Sondernutzungsgenehmigung gestaltet hat, sieht die Gefahr, Kin-

dern und Jugendlichen auf diese Weise zu suggerieren, dass Sprayen im Johanngarten legal 

sei. Herr Goldammer verweist darauf, dass der aktuelle Zustand der Fläche den Eindruck 
vermittele, als handele es sich um eine freie Graffitifläche. Da sei es schwierig, den Jugendli-

chen zu erklären, dass sie zwar innerhalb eines bestimmten Zeitraums Sprayen dürften, au-

ßerhalb dieser Zeit aber eine Anzeige erhalten. 

• Hinderungsgründe für die Freigabe: Frau Schubert fragt, welche Gründe seitens des Fach-

amts gegen eine dauerhafte Freigabe der Flächen vorgetragen wurden. Frau Reichelt erklärt, 

es sei auf die Verkehrssicherungspflicht verwiesen worden. Sie selbst habe dem Amt für 

Stadtgrün und Abfallwirtschaft auf dem Weg einer Stellungnahme mitgeteilt, dass das Anlie-

gen einer Freigabe der Wände als legale Graffitiflächen durch den KPR ausdrücklich unter-

stützt wird, aber auch dies sei leider nicht zielführend gewesen. Frau Schubert fragt nach, 
welche Aspekte der Verkehrssicherung genau gegen eine Freigabe sprächen. Frau Reichelt 

kann hierzu keine Auskunft geben. Frau Ostermeyer verweist darauf, dass das Fachamt für 

seine Flächen sorgen müsse und vermutet, dass der dahinterstehende Kostenaufwand ein 

Hinderungsgrund sein könnte. Frau Holder ist unerklärlich, welcher zusätzliche Kosten- oder 

Personalaufwand gegenüber dem Status Quo entsteht, zumal Frau Reichelt vorgestellt habe, 

dass sich auch der KPR an den Kosten beteiligen könne. Herr Kunert erinnert daran, dass es 

sogar Bereitschaftssignale von verschiedenen Akteuren gegeben habe, sich mit um die Fläche 

zu kümmern. Er bittet Frau Reichelt, die Frage dem ASA nochmal zurück zu spiegeln, um hier 

mehr Klarheit zu gewinnen. 

https://www.johannstadt.de/projekte/graffitigestaltung-johanngarten/
https://www.johannstadt.de/projekte/graffitigestaltung-johanngarten/
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TOP 2 - Beratung und Beschlüsse zur Verwendung des Verfügungsfonds 

a) Abrechnungs- und Umsetzungsstand Förderprojekte 2025 (siehe Folien 11-13): 

Herr Kunert berichtet über den Umsetzungsstand der folgenden Förderprojekte  

• Schulhausjubiläum der 102. Grundschule „Johanna“ 

• Stimmen und Erinnerungen an den Wiederaufbau der Nördlichen Johannstadt (Teil 2) 

• „Alles muss raus – mach was draus“ 

• Dienstagstreff – solidarischer Nachbarschaftsort für Austausch, Kultur, gemeinsames Essen 

2025 wurden insgesamt sieben Projekte und der Wohnhoffonds Hopfgartenstraße gefördert. Davon 

seien bislang zwei abgerechnet, die Abrechnung des Bönischplatzfestes sei in Vorbereitung. Infolge 

von Kosteneinsparungen durch den Wegfall der Bühne, entfallene Honorare für ehrenamtlich er-

brachte Auf- und Abbauhilfe, deutlich reduzierte Stromkosten sowie eingegangenen Spenden von 

PROMED und Thomas-Sport-Center (je 250 EUR) und Sammelspenden werden von der für das Fest 

beschlossenen Fördersumme von 7.442 EUR voraussichtlich nur rund 4.700 EUR in Anspruch ge-

nommen. Dadurch erhöhen sich die Restmittel bei den Städtebaufördermitteln von 508,98 EUR (Be-

schlussstand) auf 3.251 EUR. Bei den kommunalen Eigenmitteln stehen die beim Schulfest nicht in 

Anspruch genommenen 271 EUR zur Förderung weiterer Projekte Verfügung.  

Rückfragen gibt es dazu keine.  

b) Beratung und Beschlussfassung Verfügungsfonds 2025 (Folie 14-17) 

Zur Verwendung des Verfügungsfonds 2025 liegt ein neuer Projektantrag vor: 

1. ZEILE-Kalender 2026 

Frau Weid stellt den Projektantrag des Johannstädter Kulturtreffs e.V. vor. Ziel der geplanten zweiten 

Auflage des ZEILE-Kalenders ist es, Aufmerksamkeit zu erzeugen für das neue Stadtteilhaus und die 

von dort ausgehende Kultur- und Stadtteilarbeit. Der Kalender soll anregen, über Geschichte und 

Wandel der Johannstadt ins Gespräch zu kommen und selbst aktiv zu werden. In Zusammenarbeit 

mit Kursteilnehmenden aus künstlerischen Werkstätten des Kulturtreffs und Redakteur*innen von 

johannstadt.de werden 12 Kalenderblätter gestaltet. Über johannstadt.de und die Kurse des Kultur-

treffs wird dazu aufgerufen, Materialien beizutragen. Gefördert werden sollen Layout, Druck von 

1.000 Kalendern in A3 und eine Erstausgabefeier i.R. des Johannstädter Advents. 

Herr Kunert stellt fest, dass das beantragte Projekt einen Beitrag zu den Fördergebietszielen „Soziale 
und kulturelle Teilhabe“, „Beteiligung und Mitgestaltung“ sowie „Attraktives Stadtteilimage“ leisten 

kann und vor dem Hintergrund der Ausrichtung auf das Fördergebiet Nördliche Johannstadt die För-
derfähigkeit gegeben ist. In der anschließenden Diskussion werden die folgenden Aspekte vertieft: 

• Aufnahme Termine: Frau Mehling regt an, wichtige Termine wie das Bönischplatzfest nach Mög-

lichkeit gleich in den Kalender mit aufzunehmen. Frau Weid nimmt die Idee zur Prüfung mit.  

• Beteiligungsaufruf: Herr Helbig erkundigt sich, wie in der Kürze der Zeit Beteiligung an der Ka-

lendergestaltung erreicht werden soll. Frau Weid erklärt, es gebe ja bereits viele Gruppen im Kul-
turtreff, die zur Mitwirkung aufgerufen werden sollen. Außerdem sei die Veröffentlichung von 

Mitwirkungsaufrufen auf johannstadt.de vorgesehen. Herr Kunert ergänzt, dass der Antrag in 

Kooperation mit der Stadtteilredaktion auch zwei Redaktionstreffen beinhaltet, bei denen die 

konkrete Ausgestaltung konkretisiert werden könne. 

• Themensetzung und Fortführung: Frau Hannemann erkundigt sich nach der Themenstellung des 

Kalenders. Frau Weid erklärt, es werde dazu einen expliziten Beteiligungsaufruf geben. Frau 

Bielmeier erkundigt sich, inwieweit der Fokus des ZEILE-Kalenders, der ja wie die ZEILE eigentlich 

auf den gesamten Stadtteil ausgerichtet war, in diesem Jahr nur auf das Stadtteilhaus ausgerich-

https://www.johannstadt.de/projekte/zeile-kalender-2026/
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Beschluss Nr. 13/2025: Der Stadtteilbeirat Johannstadt beschließt die Förderung des folgenden Pro-

jektes aus dem Verfügungsfonds „Nördliche Johannstadt“ 2025:  

1.) ZEILE-Kalender 2026:         2.939,70 EUR 

(Antragsteller: Johannstädter Kulturtreff e.V.) 

Stimmberechtigte*: 12  dafür: 12  dagegen: 0  Enthaltungen: 0 
* Befangen und von der Abstimmung ausgeschlossen lt. § 5 Nr. 5 der GO ist Meike Weid. 
 

tet sei, wieviel Raum für andere Angebote im Stadtteil bleibe und ob zukünftig ein jährlicher 

Themenwechsel vorgesehen sei. Frau Weid erklärt, die konkrete inhaltliche Gestaltung des Ka-

lenders 2026 hänge von den konkreten Rückmeldungen auf den Beteiligungsaufruf ab. Das Stadt-

teilhaus solle zwar thematisiert werden, aber es sei kein reiner Kulturtreffkalender geplant. Frau 

Ostermeyer weist darauf hin, dass der Kalender im Verfügungsfonds nur förderfähig ist, wenn es 

einen klaren Bezug zum Fördergebiet gibt. Ein Kalender zu Angeboten in Johannstadt-Süd sei 

über den Verfügungsfonds nicht förderfähig. Ihr Verständnis sei jedoch, dass der Kalender allge-
mein zum Mitmachen einladen soll. Frau Schubert ergänzt, dass der Kulturtreff mit seiner dies-

jährigen Kalenderidee eine Lücke geschlossen habe, die der Stadtteilverein in diesem Jahr aus 

Kapazitätsgründen nicht füllen konnte. Wenn der Kalender im nächsten Jahr wieder vom Stadt-

teilverein herausgegeben und über den Stadtteilfonds gefördert werde, sei eine andere themati-

sche Fokussierung unter Einbeziehung von Johannstadt-Süd wieder möglich. Von der Redaktion 

sei geplant, zukünftig jedes Jahr eine ZEILE und einen ZEILE-Kalender herauszugeben.  

• Spendenaufruf: Herr Helbig regt an, die Empfänger eines Kalenders offensiv zu einer Spende 

aufzurufen. Frau Weid erklärt, eine Spendenempfehlung für das neue Stadtteilhaus sei geplant. 
Herr Kunert erklärt, dass im Durchführungszeitraum erzielte mit der Kalenderausgabe verbunde-

ne Einnahmen mit der Förderung verrechnet werden. Der Abdruck einer Spendenempfehlung 

oder ein Aufruf zur Mitgliedschaft etwa für den Freundeskreis der Stadtteilredaktion sei jedoch 

nicht förderschädlich.  

18.50 Uhr: Frau Pohl-Shiraza kommt zur Sitzung hinzu. Damit sind 13 stimmberechtigte Mitglieder 

anwesend.  

Herr Kunert erklärt, dass sich bei einer Förderung des Projektes in der beantragten Höhe die verblei-

benden Städtebaufördermittel im Verfügungsfonds nach aktuellem Abrechnungsstand auf 311,33 

EUR reduzieren.  

Da keine Änderungsanträge eingebracht werden, wird der folgende Beschlussvorschlag offen zur 

Abstimmung gebracht und einstimmig angenommen:  

 

 

 

 

 

 

TOP 3 – Beratung und Beschlüsse zur Verwendung des Stadtteilfonds Johannstadt 

a) Information zum Abrechnungs- und Umsetzungsstand der Förderprojekte 2024 (Folien 19-21) 

Frau Schubert berichtet über den Umsetzungsstand der folgenden Förderprojekte: 

• Realisierung des Stadtteilmagazins ZEILE 8 

• Umbau und Modernisierung der Stadtteilinternetplattform johannstadt.de 

Sie informiert zudem, dass die Wohnungsgenossenschaft Johannstadt (WGJ) trotz ausbleibender 

kommunaler Förderung für 2025 erneut eine Spende von 12.000 EUR für den Stadtteilfonds zugesagt 

hat. Aufgrund der derzeit nicht finanzierbaren Personalstelle können die Mittel jedoch vorläufig nur 

für Eigenprojekte des Stadtteilvereins und (wenn der Verfügungsfonds erschöpft ist) für Projekte im 

Fördergebiet Nördliche Johannstadt eingesetzt werden, für die das Quartiersmanagement die Bera-

tung der Antragstellenden und die Prüfung von Anträgen und Verwendungsnachweisen übernimmt.  
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Von den 2025 inkl. der Restmittel aus den Vorjahren verfügbaren 23.569,13 EUR sind nach aktuellem 

Beschlusstand noch 12.012,23 EUR verfügbar.  

Um 2026 auch wieder Projekte Dritter in der Johannstadt außerhalb des Fördergebiets fördern zu 

können und die Arbeit des Quartiersmanagements langfristig verstetigen zu können, plant der Stadt-
teilverein, Stadtbezirksmittel für Stadtteilfonds und Fondsverwaltung sowie Mittel aus dem LHP für 

die Beteiligungs- und Demokratiearbeit im Stadtteilbeirat zu beantragen.  

Es gibt nur eine Frage: 

• Frau Ostermeyer verweist darauf, dass das Amt für Stadtplanung und Mobilität die Ansätze 

zur Verstetigung der Stadtteilarbeit unterstütze und erkundigt sich, inwieweit die Mittelbe-

antragung im LHP bereits mit der Stadt abgestimmt sei. Frau Schubert erklärt, der Leiter der 

Abteilung Bürgeranliegen, Herr Beger, habe sie informiert, dass die Förderrichtlinie des LHP 

um einen entsprechenden Fördertatbestand zur Stadtteilarbeit erweitert werden soll und 

hierzu zeitnah eine Beschlussvorlage in die Abstimmung mit den Stadtbezirksämtern gehe.  

19.10 Uhr: Frau Bachmann kommt zur Sitzung hinzu. Damit sind 14 stimmberechtigte Mitglieder an-

wesend. 

b) Beratung und Beschlussfassung neue Projektanträge 

Zur Beratung und Beschlussfassung liegt ein Projektantrag vor: 

1. Johannstädter Advent 2025 

Frau Schubert stellt den Projektantrag des Stadtteilvereins vor. Seit 2016 bündelt der Johannstädter 

Advent 24 kostenfreie Veranstaltungen in der Vorweihnachtszeit. Seit 2018 koordiniert der Stadtteil-

verein das Projekt und motiviert Einrichtungen wie Privatpersonen und Hausgemeinschaften, die 

Adventsfenster mit eigenen Beiträgen zu füllen. 2025 soll der Adventskalender wieder als Druck- und 
Onlineversion sowie erstmals im Postkartenformat verbreitet werden. Die Koordination übernehmen 

Ruth Schmidt und Carola Simon. Ein großformatiger Schriftzug an der Fassade des Schulstandorts 

Pfotenhauerstraße 42 sowie eine Pressemitteilung sollen die Bekanntmachung zusätzlich unterstüt-

zen. Förderung wird beantragt für Honorare (Koordination, Layout/Druckvorlagen, Verteilung), 

Druck- und Verwaltungskosten. 

Herr Kunert stellt fest, dass die Nachhaltigkeitskriterien in hinreichendem Maße erfüllt werden und 

eine Förderfähigkeit gemäß Stadtteilfondsrichtlinie gegeben ist. 

In der anschließenden Diskussion gab es nur eine Frage: 

• Größe der großformatigen Aushänge: Frau Bielmeier erkundigt sich nach den im Kosten- und 
Finanzierungsplan vorgesehenen 25 Plakaten im Format 200 cm x 93 cm und fragt, wo diese 

Größe eingesetzt werden soll. Frau Schubert informiert, es handele sich um die bereits in den 

vergangenen Jahren erfolgte großformatige Bewerbung des Advents im Glasfoyer des Schul-

standorts. Frau Dressel-Zagatowski bestätigt, dass die Bewerbung über die Schulfenster auch in 

diesem Jahr wieder möglich ist.  

• Beteiligung: Herr Goldammer erklärt, dass sich auch die Jugendkirche wieder mit einem Angebot 

beteiligten wolle und auch mit dem im letzten Jahr angefertigten großen Banner wieder auf den 

Advent hinweisen wolle. Herr Kunert verweist darauf, dass bei einer Förderung des Projektes 

wieder alle Angebote über die E-Mail-Adresse advent@johannstadt.de gesammelt werden.   

Herr Kunert erklärt, dass bei einer Förderung des Projektes in der beantragten Höhe Restmittel in 

Höhe von 10.322,84 EUR im Stadtteilfonds verblieben. Anschließend wird der folgende Beschlussvor-

schlag offen zur Abstimmung gebracht und einstimmig beschlossen: 

  

https://www.johannstadt.de/https:/www.johannstadt.de/projekte/johannstaedter-advent-2025/projekte/johannstaedter-advent-2025/
https://www.johannstadt.de/https:/www.johannstadt.de/projekte/johannstaedter-advent-2025/projekte/johannstaedter-advent-2025/
mailto:advent@johannstadt.de
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Beschluss Nr. 14/2025: Der Stadtteilbeirat Johannstadt beschließt die Förderung des folgenden Pro-

jektes aus dem Stadtteilfonds Johannstadt 2025 (Spendenmittel):  

1.) Johannstädter Advent 2025       1.689,39 EUR 

(Antragsteller: Stadtteilverein Johannstadt e.V.) 

Stimmberechtigte: 14  dafür: 14  dagegen: 0  Enthaltungen: 0 

 

 

 

 

 

 

 

TOP 4 – Räume im neuen Stadtteilhaus (Folien 27-44) 

Frau Weid stellt das Raumprogramm des neuen Stadtteilhauses Johannstadt vor, dessen Räume ab 

März 2026 täglich von 9-21 Uhr geöffnet sein werden. Hauptmieter wird der Johannstädter Kultur-

treff e.V. sein. Als Daueruntermieter ziehen der Ausländerrat Dresden e.V., der Kindertreff JoJo des 

Kinderschutzbunds OV Dresden e.V., der Stadtteilverein Johannstadt e.V. und neu auch die Lebens-

hilfe Dresden e.V. mit einem Nachbarschaftsprojekt für Menschen mit Behinderung ein. Darüber 

können die Räume auch punktuell für überwiegend soziokulturelle bzw. gemeinnützige Zwecke an-

gemietet werden.  

Frau Weid stellt anhand von Grundrissen die einzelnen Räume und bisher vorgesehene Nutzungen 

vor, darunter im Erdgeschoss: 

• 129 m² kombinierbare Veranstaltungsräume für bis zu 100 Personen und Filmabende, Ver-

sammlungen, Konzerte, Workshops oder Konferenzen, 

• 62 m² Mehrzweckraum (nutzbar auch zusammen mit dem benachbarten Café), 

• 54 m² Tanzraum, 

• 19 m² Musikraum plus Instrumentenlager, 

• 26 m² Druckwerkstatt, anmietbar als offenes Atelier durch Johannstädter Künstler*innen 

• 50 m² Grafikwerkstatt, 

• 61 m² Arbeitsraum für Schnitz- oder Holzangebote, 

• 35 m² Keramikwerkstatt plus Brenn- und Lagerraum, 

• Café mit Küche, Lager und Außensitzgelegenheiten, das der Ausländerrat anmietet (vgl. Vor-

stellung des Konzeptes in der Stadtteilbeiratssitzung am 12.3.2025) – in einer offenen Runde 

sollen hier weitere Nutzungsideen gefunden und in das Konzept integriert werden) 

sowie im Obergeschoss: 

• 96 m² Begegnungsraum für 30 Personen mit Küche und Zugang zur Dachterrasse für Koch-

workshops, Stricken, English Clubs, Versammlungen aber auch Privatfeiern, 

• 34 m² Seminarraum zur Nutzung als Besprechungs- oder Kursraum. 

In der anschließenden Diskussion werden die folgenden Aspekte vertieft: 

• Raumnutzung für Stadtteilbeirat: Frau Dressel-Zagatowski würde im Frühjahr 2026 gern die 

Stadtteilbeiratssitzung im neuen Stadtteilhaus oder auf der Terrasse durchführen. Frau Weid 

erklärt, der Beirat ist herzlich willkommen.  

• Verschiebung der Nutzungsaufnahme: Frau Ostermeyer weist darauf hin, dass es aufgrund 

von Kapazitätsproblemen zu einer geringen Bauverzögerung kam. Das Haus werde nun Mitte 

Januar fertig. Anschließend erfolge die Abnahme durch die Bauaufsicht sowie ein Puffer für 

die Beseitigung evtl. Mängel sowie Restleistungen. Daher sei die Nutzungsaufnahme nun-
mehr für März 2026 terminiert.  

• Nutzung durch Künstler: Herr Helbig befürchtet, dass die Nutzung einzelner Räume als 

Künstlerateliers dem offenen Charakter des Hauses entgegensteht. Frau Weid erklärt, es sei-

en nur offene Raumbespielungen vorgesehen. Frau Ostermeyer verweist darauf, dass auch 

https://www.johannstadt.de/gremien/stadtteilbeirat/sitzungen/12-03-2025/
https://www.johannstadt.de/gremien/stadtteilbeirat/sitzungen/12-03-2025/
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die Miete durch den Stadtrat auf 3,50 EUR je Quadratmeter vergünstigt wurde, um genau 

solche offenen, gemeinnützigen Nutzungen zu ermöglichen.  

• Zukunft LeihLaden: Frau Mehling erkundigt sich, ob der LeihLaden auch mit in den Raum des 

Stadtteilvereins im Obergeschoss umziehe. Frau Schubert erklärt, der LeihLaden sei mangels 

ehrenamtlicher Betreuung aktuell weitgehend inaktiv. Interimsweise gibt Herr Kalex punktu-

ell Leihgegenstände aus. Aktuell laufen Gespräche, ob der Stadtteilladen an ein anderes Pro-
jekt übergeben werden kann, das ein Tauschcafé im Stadtteil plant. In diesem Zusammen-

hang werde auch geprüft, ob der LeihLaden dort mit übernommen werden kann.  

• Cafébetrieb: Herr Kunert erkundigt sich, ob inzwischen endgültig geklärt sei, dass der Aus-

länderrat das Café betreiben darf. Frau Weid erklärt, dass die Abstimmung in den letzten Zü-

gen sei. Sowohl der Ausländerrat als auch der Kulturtreff seien daran interessiert, aber ein 

paar Mietvertragsklauseln müssten noch abgestimmt werden.  

• Nutzungsmöglichkeiten: Herr Kunert verweist auf regelmäßige Anfragen nach Proben- oder 
Werkstatträumen, die – sofern nur temporär genutzt – zukünftig an das Stadtteilhaus wei-

tergeleitet werden können. Frau Weid regt auch an, auch mit den Schulen nochmal in Aus-

tausch zu treten über etwaige externe Raumnutzungsmöglichkeiten.  

Pause 

Frau Weid verlässt die Sitzung. Damit sind 13 stimmberechtigte Mitglieder anwesend. 

TOP 5 – Gestaltung der Grünfläche am Stadtteilhaus und der ehemaligen Blumenstraße 

Frau Ostermeyer stellt den Stand der Planungen für die Gestaltung der Grünfläche am Stadtteilhaus 

und der ehemaligen Blumenstraße vor (siehe separate Präsentation).  

Die Planung der Straße sieht drei Abschnitte vor. Während die Abschnitte 1 und 3 der Erschließung 

des Stadtteilhauses und des Wohnhauses Pfotenhauerstraße 5 dienen, ist Abschnitt 2 ausschließlich 

Fußgängern und Radfahrern vorbehalten. Das Gestaltungsprinzip der nördlichen Baumreihe am Bö-

nischplatz wird aufenommen und fortgeführt, wobei insgesamt 22 Bäume neu gepflanzt und mit 

großen und bepflanzten Baumscheiben versehen werden. Die Baumscheiben werden mit einer Ent-
wässerungsrinne und die Baumgruben unterirdisch miteinander verbunden. Es werden Fahrradbügel, 

die öffentliche Beleuchtung, die Informationsstele Nr. 7 des historischen Rundwegs, Bänke sowie 

zwei Wertstoffcontainerstandorte eingeordnet. Zur Herstellung von Barrierefreiheit wird die Ver-

kehrsfläche komplett niveaugleich ohne Borde realisiert. 

Die Planung der Grünfläche sieht einen gepflasterten Gehweg in Nord-Süd-Richtung sowie einen 

sandgeschlämmten Weg zum Stadtteilhaus in Ost-West-Richtung vor. Die Fläche wird mit Bäumen, 

zwei Beeten mit Zier- und Wildstauden sowie Rasen gestaltet und erhält eine Aufenthaltsfläche mit 

Spiel- und Picknicktischen sowie einer Tischtennisplatte. Eine Mulde dient der teilweisen Oberflä-

chenentwässerung des Abschnitts 2 der Straße. Für die Errichtung der Mulde müssen zwei Bestands-

bäume gefällt werden. Im Gegenzug werden auf der Fläche jedoch 14 neue Bäume gepflanzt. 

Als Bauablauf ist ein Baubeginn voraussichtlich im August 2026 geplant. Bis Juni 2027 soll die Maß-

nahme abgeschlossen sein. Insgesamt beträgt das Investitionsvolumen rund 1,9 Mio. Euro. Davon 

kommen rund 325.000 Euro Zuschuss aus dem Bund-Länder-Programm “Sozialer Zusammenhalt” 
und rund 536.000 Euro von der KfW-Förderung “Natürlicher Klimaschutz in Kommunen”.  

Die anschließende Diskussion fokussiert auf folgende Aspekte: 

• Einschränkungen durch Entwässerungsmulde / Spielgeräte: Herr Helbig erkundigt sich, wel-

che Einschränkungen der Flächennutzung mit der geplanten Mulde einhergehen und ob hier 

noch Spielgeräte eingeordnet werden können. Frau Ostermeyer erklärt, die Mulde müsse 

von Bebauung freigehalten werden, könne aber zum Spielen genutzt werden. Die Installation 
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von Spielgeräten sei an dieser Stelle jedoch nur bedingt möglich. Dass die Grünfläche insge-

samt weitgehend frei von Sport- und Spielgeräten sei, hänge damit zusammen, dass geplante 

Ausstattungen mangels Finanzierung gestrichen werden mussten.  

• Umsetzung der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung: Frau Schubert freut sich, dass die Grünflä-

chengestaltung trotz der Mittelkürzungen umgesetzt werden kann. Allerdings könne sie jetzt 

im Entwurf nicht erkennen, welche Ergebnisse aus der Bürgerbeteiligung zur Umsetzung 
kommen. Um die vorgeschlagene Einordnung kleinerer Sport- und Spielelemente an den 

schattigen Rändern der Fläche finanzieren zu können, regt sie an, Förderung des Stadtbe-

zirksbeirats Altstadt zu beantragen. Frau Ostermeyer erklärt, dies sei auch vorgesehen.  

• Sichere Querungsmöglichkeiten: Frau Schubert lobt die Gehwegvorstreckungen in der Pfeif-

ferhanns- und Bundschuhstraße, die für die Verkehrssicherheit des dort verlaufenden Schul-

wegs zur Grundschule sehr wichtig seien.  

• Vermeidung von Baumfällungen / Wunsch nach großkronigen Neupflanzungen: Kritisch äu-
ßert sich Frau Schubert bzgl. der geplanten Baumfällungen. Insbesondere am geplanten Con-

tainerstandplatz Pfeifferhannsstraße stelle sich für sie die Frage, ob nicht der Containerplatz 

weichen und der Baum bleiben könne. Frau Ostermeyer erklärt, dass der Baum auch mit dem 

Straßenbau allein voraussichtlich nicht erhalten werden könne und seitens des Amts für 

Stadtgrün und Abfallwirtschaft nicht als hochwertig und langlebig eingeschätzt wird, weshalb 

Neupflanzungen hier bevorzugt werden. Frau Schubert wünscht sich in diesem Fall die Pflan-

zung von großkronigen Bäumen, die tatsächlich Schatten werfen. Frau Ostermeyer erklärt, 

die KfW fördere nur hitzebeständige und resiliente Baumarten und man sei aktuell noch da-

bei, Baumarten auszuwählen, die im überhitzten Stadtteil lange leben. Positiv hervorzuheben 

sei, dass alle Neupflanzungen auch eine dreijährige Entwicklungspflege erhalten, die eben-
falls in der Förderung enthalten sei.  

• Kommunikation der Baumfällungen: Herr Kunert bittet vor dem Hintergrund der Erfahrun-

gen aus der Vergangenheit um gute Kommunikation im Vorfeld der geplanten Baumfällun-

gen nebst der Gründe dafür und der geplanten Kompensation. Er empfiehlt, dabei neben der 

höheren Resilienz der Neupflanzungen auch auf die geplante unterirdische Verbindung der 

Baumgruben einzugehen, wodurch die Voraussetzungen für eine langfristige Erhaltung der 

Bäume deutlich verbessert werden.   

• Freude auf geplante Gestaltung: Frau Peisker erklärt, dass sie regelmäßig über die Lili-Elbe-

Straße gehe und sich immer wieder über die Gestaltung freue. Wenn die verlängerte Blu-

menstraße und die Grünfläche am Stadtteilhaus annähernd so schön werde wie die Lili-Elbe-

Straße, dann könnten sich alle freuen. 

TOP 6 – Diskussion des Logos des Stadtteilbeirats (Folien 48-51) 

Herr Kunert ruft die Diskussion der ersten Logoentwürfe in der Beiratssitzung vom 12.3.2025 in Erin-

nerung, bei der die Schirmvariante Nr. 5 präferiert wurde und Änderungen im Hinblick auf fröhlichere 

Farben, einen stärkeren Bezug zu den Logofarben des Stadtteilvereins und eine Formatvariante zur 

Vermeidung der Überbreite angeregt wurden. Unter Berücksichtigung dieser Änderungswünsche hat 

Herr Höfler-May sechs neue Entwürfe vorgelegt. Herr Kunert bittet daher erneut um ein Meinungs-

bild, welche dieser Varianten präferiert werden.  

Im Ergebnis erhält Variante 1 mit 6 Stimmen die meisten Stimmen, gefolgt von Variante 2 (5 Stim-
men) und den Varianten 3 und 5 (je eine Stimme). In der anschließenden Diskussion werden noch-

mals Änderungsvorschläge im Hinblick auf eine stärkere Hervorhebung des Wortes „Stadtteilbeirat“ 
und die Anfertigung einer s/w Konturvariante eingebracht. Die Beschlussfassung wird entsprechend 

auf die nächste Sitzung verschoben.  
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TOP 7 – Aktuelle Informationen aus dem Stadtteil (Folien 53-56) 

Über folgende Informationen aus dem Stadtteil wird berichtet: 

• EFRE-Gebiet „Johannstadt / Pirnaische Vorstadt“: Herr Schofenberg von der mit der Programm-

begleitung und Öffentlichkeitsarbeit beauftragten KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland 

GmbH erklärt, dass zwischenzeitlich der Gesamtförderbescheid für das Fördergebiet vorliege, 

aber für die Einzelprojekte erst einzelne Bescheide vorliegen. Mit den Baumaßnahmen begonnen 

wurde an der Stübelallee (Straßburger Platz), wozu auch auf johannstadt.de berichtet wurde. 
Viele der Einzelmaßnahmen würden aber erst 2026 starten. Sobald die Einzelmaßnahmen anlau-

fen, seien auch kleinere Spaziergänge und Infotage geplant. 

o Frau Mehling erkundigt sich nach dem Baustart am Trinitatisplatz. Herr Schofenberg er-

klärt, dass es hier aufgrund noch ausstehender Zuarbeiten des Energieversorgers zu Ver-

zögerungen komme. Frau Stock vom Amt für Stadtplanung und Mobilität habe zugesagt, 

in der Beiratssitzung am 5.11.2025 den Stand der einzelnen Maßnahmen vorzustellen.  

• Aufbereitete Fahrräder aus Wohnhofprojekt abzugeben: Herr Kunert informiert, dass im Rah-

men eines Förderprojektes auch in diesem Jahr wieder 21 einfache Fahrräder aus Schrottfahrrä-

dern des Wohnhofs Hopfgartenstraße aufbereitet wurden, die an gemeinnützige Einrichtungen 
abgegeben werden können. Interessenbekundungen liegen bislang vor vom Johannstadt Quar-

tier e.V. und von „Wir sind Paten“. Weitere Interessenten werden gesucht.  
o Frau Holder signalisiert Interesse an 2-3 Kinderfahrrädern für den Abenteuerspielplatz. 

o Frau Gruß signalisiert Interesse an einem Damenfahrrad für den Puck e.V.  

o Frau Hannemann signalisiert Interesse an einem Damenfahrrad für das Gymnasium 

Dresden-Johannstadt.  

o Frau Peisker hat selbst ein Fahrrad abzugeben und übergibt dieses an das Gymnasium.  

• Suche nach Vorstandsmitgliedern: Frau Schubert informiert über die auf den 18.11.2025 ver-

schobene Mitgliederversammlung des Stadtteilvereins Johannstadt e.V., bei der auch neue Vor-
standsmitglieder gesucht werden. Sie bittet um Vermittlung interessierter Personen an den 

Stadtteilverein und lädt dazu ein, sich eine erweiterte Vorstandssitzung einmal anzuschauen.  

• ESF-Projekt „Johannstadt gemeinsam gestalten“: Frau Schubert informiert, dass der Stadtteil-

verein Johannstadt e.V. aktuell ein Förderprojekt des Europäischen Sozialfonds vorbereitet, in 

das auch der Stadtteilbeirat eingebunden werden soll. Im Kern gehe es darum, Anliegen benach-

teiligter Gruppen aufzunehmen und gemeinsam in die Umsetzung zu bringen. Der Beginn sei für 

Anfang 2026 geplant.  

• Johannstädter MusiKinder: Herr Brehmer informiert über das Projekt Johannstädter MusiKinder, 

das die Singakademie Dresden gemeinsam mit dem Kunterbunten Hortplanet des Kinderschutz-

bundes, dem Jugendzentrum Trinitatiskirche, dem Stadtteilverein und der Ballroom Culture gUG 

bereits seit Anfang 2025 umsetzt. Ziel ist es, Kinder aus benachteiligten Familien an das gemein-

same Singen und Musizieren heranzuführen. Dafür bietet das Projekt auch im neuen Schuljahr 

wieder Möglichkeiten, Erfahrungen im Kinderchor oder in einer Band zu sammeln und diese in 

einem gemeinsamen Konzert am 13.12. in der Trinitatiskirche zur Aufführung zu bringen. Parallel 

werden auch MusikManagementScouts der fünften Klasse oder höher gesucht, die Lust haben, 

Eventplanung und Technik auf und hinter der Bühne zu unterstützen. Er bittet um Weiterleitung 

der Einladung zu Schnupperstunden und Ferientagen / Feriencamps.   
o Einbindung benachteiligter Schülergruppen: Frau Dressel-Zagatowski erklärt, an der 

101. Oberschule lernten 90% mehrsprachig aufwachsende Kinder, davon ein hoher Anteil 

aus islamischen Familien, bei denen die Mädchen oft nicht singen oder nicht allein zum 

Singen gehen dürften. Daher seien bislang alle Bemühungen, an der Oberschule einen 

Chor aufzustellen, gescheitert. Um diese Zielgruppen zu erreichen, sei eine intensive El-

ternarbeit erforderlich, die die Oberschule nicht leisten kann. Unterstützen könne die 

Oberschule nur dahingehend, dass Angebote in Kooperation mit der Schule stattfinden 

https://www.johannstadt.de/2025/08/johannstadt-sued-gruenflaeche-am-einkaufszentrum-sp1-wird-umgestaltet
https://www.johannstadt.de/2025/08/die-johannstaedter-musikinder-suchen-verstaerkung
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und damit Kinder eher die Erlaubnis erhalten, teilzunehmen. Wenn die Idee in Richtung 

interkultureller Kinderchor gehe, müsse man das langfristig mit viel Initiative aufbauen. 

Herr Brehmer erklärt, er hätte das Projekt gern langfristig weiterführen wollen. Nun sei 

die Singakademie leider abgesprungen, weshalb das Projekt nur im zweiten Halbjahr 

2025 vorerst beendet werde, bis man eine neue Konstellation gefunden hat. 

o Plakatgestaltung: Frau Hannemann begrüßt das Angebot, regt aber an, die Postergestal-

tung zu überdenken, da die aktuelle Version nicht den Eindruck von Interkulturalität 
vermittele. Herr Brehmer erklärt, er gebe die Anregung gern an die Projektpartner wei-

ter. Bei der Reflexion der ersten Projektphase sei deutlich geworden, dass die erreichten 

Kinder nicht unbedingt zur Zielgruppe gehören, was sich auch im vorhandenen Bildmate-

rial niederschlage. 

o Annahme des Angebots: Frau Bachmann erkundigt sich, wie das Angebot bislang ange-

nommen wird. Herr Brehmer erklärt, zum gestrigen Start der Bandproben im laufenden 

Schuljahr seien 15 Kinder gekommen. Im ersten Halbjahr seien mit der Komponente „En-
semble“ insgesamt 24 Kinder über die Ferienangebote erreicht worden, von denen rund 

10 Kinder auch an den regelmäßigen Proben teilgenommen hätten. Beim Auftritt seien 

dann aber viele Kinder aus unterschiedlichen Gründen wieder rausgefallen. Herr Kunert 
verweist auf den Auftritt beim Bönischplatzfest, der auf große Resonanz gestoßen ist.  

• Bunter Salon im Gymnasium Dresden-Johannstadt: Frau Hannemann lädt zum 7. Bunten Salon 

zum Thema “Klimaschutz in Schulen” ein. Thema ist „Klimaschutz an Schulen“, das u.a. auch auf-
grund der erfolgten Fällung von Bäumen auf dem Schulgelände viele Schüler*innen bewegt. 

o Einladung der Öffentlichkeit: Herr Helbig erklärt, er sei bei der Einladung davon ausge-

gangen, dass diese sich nur an „Klimaschulen“ richte. Wenn auch die interessierte Öf-
fentlichkeit eingeladen sei, empfiehlt er, dies in die nächste Einladung explizit hinein zu 

formulieren. Frau Hannemann bedankt sich für den Hinweis und erklärt, dass sich das 
Gymnasium auf den Weg zur Klimaschule begibt und vor diesem Hintergrund auch den 

Austausch mit anderen Klimaschulen sucht.  

• Johannstädter Drachenfest: Frau Bielmeier kündigt das Drachenfest am 28.9. an, dass der Jo-

hannstadt Quartier e.V. dieses Jahr in Kooperation mit dem Abenteuerspielplatz und dem Projekt 

„Stadtkohlrabi“ veranstaltet. 2024 seien mehr als 1.200 Besucher*innen erreicht worden. In den 

nächsten Jahren sei eine Öffnung der Veranstaltung für weitere Kooperationen angedacht. 

• Ausstellung Fotoforum: Frau Bielmeier informiert, dass im Rahmen des Fotoforums seit drei 

Jahren Kinder mit der Kamera den Stadtteil erkundeten. Am 18.10., 16-18 Uhr gibt es in der Jo-
hannStadthalle eine Pop-Up-Ausstellung mit den Ergebnissen aller Stadtteilworkshops, die es 

ermöglichen, den Stadtteil mit den Augen der Kinder zu sehen. 

• Kinolino: Frau Bielmeier informiert, dass in den Herbstferien „Kinolino – das Filmfest für junges 

Publikum“ in der JohannStadthalle zu Gast ist. Gezeigt werden Kinderfilme – der Eintritt ist frei.  

TOP 8 – Nächste Sitzung  

Herr Kunert informiert, dass die 8. Beiratssitzung am 5.11.2025 von 18-21 Uhr im „Haus des Frie-
dens“ des DIMCIB e.V. auf der Marschnerstraße stattfindet. Gegenstände sind die Verwendung der 

Restmittel im Verfügungs- und Stadtteilfonds, die Berichterstattung über die Verwendung des 

Wohnhoffonds Hopfgartenstraße, die Vorstellung des EFRE-Fördergebiets „Johannstadt / Pirnaische 
Vorstadt“ (Amt für Stadtplanung und Mobilität) sowie des Projektes „Gesundheit im Quartier“ (Amt 
für Gesundheit und Prävention), die heute verschobene Beschlussfassung des Logos für den Stadt-

teilbeirat sowie die Beratung über Anpassungen der Geschäftsordnung des Stadtteilbeirats. Darüber 

hinaus gibt es wieder die Gelegenheit zum Austausch über aktuelle Informationen aus dem Stadtteil.  

Herr Kunert dankt für die Mitwirkung und beendet die Sitzung um 21:00 Uhr. 


